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Newport (KRhode Jsland), 8. Oktober.
(Vom Vertreter des W. T. B.) Das
deutſche Unterſeeboot „U 53“ aus
wilhelmshaven iſt hier eingetroffen.
Es hat den Ozean in 17 Tagen
durchquert. „D 53“ wurde von dem
amerikaniſchen Unterſeeboot D. 2“
in den Hafen geleitet. Der Komman-
dant Roſe tauſchte Beſuche mit Rear-
admiral Knight, den Kommandanten
der Marineſtation aus, wobei er ihm
mitteilte, er bereite ſich für die Abfahrt
am Kbend vor. 5wei Stunden nach
ſeiner Ankunft verließ „U 53“
wieder den Hafen.

Wie W. T. B. an zuſtändiger Stelle erfährk, handelt
es ſich um eines S. M. U-Boote, das auf einer Streife
über den Atlantiſchen Ozean den angegebenen Hafen der
Vereinigten Staaten von Amerika angelaufen iſt. Das
Auslaufen erfolgte, ohne daß Brennſtoff oder anderes
Material ergängzt wurde.

Newpport (Rhode Jsland), 7. Okt. (Reutermeldung.)
Das deutſche Unterſeeboot „U. 23“ (7) iſt nach einer
Reiſe von 17 Tagen ans Wilhelmshaven hier eingetroffen;
es ſoll Depeſchen für den deutſchen Bot-
ſchafter Grafen Beruſtorff mitgebracht haben.
Nach einem Aufenthalt von zwei Stunden in Newport iſt
das Boot mit unbekannter Beſtimmung wieder ausgelaufen.
Es führt zwei Kanonen und acht Torpedorohre und beſitzt
eine Funkſprucheinrichtung.

Waſhington, 3. Okt. (Reuter.) Der engliſche
Botſchafter hat einen Beſuch im Staatsdepartement
abgeſtattet. Er ſoll gegen das Aulaufen eines
Unterſeebnotes in einem amerikaniſchen Hafen
Einſprach erhoben haben.

Der deutſche Widerſtand an der Somme
Amſterdam, 7. Okt. Das „Nieuws van den Dag“ ſchreibt:

Man überſchüttet uns von engliſcher Seite mit Erklärungen und
Beweiſen über die Entmutigung, ja ſogar den drohenden Zu
ſammenſturz der deutſchen Truppen an der Somme. Aber im
wunderlichen Widerſpruch zu dieſer Auffaſſung vernehmen wir
gleichzeitig, daß England notwendigerweiſe ſeine Truppen
macht verſtärken müſſe, weil ſonſt nicht daran gedacht werden
könne, den Endſieg zu erringen. Die Tatſachen beſtätigen das
letztere mehr als das erſtere. Denn wenn es wahr iſt, daß die
deutſchen Truppen in der Sommeſchlacht ſo übel daran ſind
und daß die Zufuhr von Munition ſo unzureichend ſei, wie iſt es
dann zu erklären, daß nach jedem Stoß, der dem Angreifer glückt,
wieder Tage vorübergehen, bevor von neuem ein größerer Fort-
ſchritt erzielt wird?

Natürlich wir verſtehen, daß die ſchwere Artillerie, welche
nötig geweſen iſt, um eine Stellung, die erobert wurde, kurz
und klein zu ſchießen, nicht im Handumdrehen vorwärts gebracht
ſein kann, um die andere Linie ſturmreif zu machen. Aber wir
leſen immer wieder in der Ententepreſſe, daß die Stellungen,
welche die Verbündeten nun angreifen, nicht mehr die furcht-
baren mit allen Mitteln der modernen Laufgrabentechnik ver
ſtärkten Feldbefeſtignungen ſind. Doch viel weniger kräftige, nach
Juli angelegte Werke, machen den Ententetruppen viel zu
ſchaffen und man verſteht nicht, daß, um dieſe zu x, die
ſelbe artilleriſtiſche Vorbereitungen nötig ſein ſollen, wenn es
wahr wäre, daß die Deutſchen an der Somme dem Zu-
ſammenbruch nahe wären. Die Wahrheit wird wohl ſein, daß
auch dieſe Stellungen, auf welche die Deutſchen ſich zurückzichen,
ſehr ſtark ſind und daß r Armee in den Som
me-Laufgräben durchaus nicht entmutigt oder
erſchlafft i ſt, ſondern daß ſie noch immer ſehr kräf-
tigen Widerſtand leiſtet.

Der König von Württemberg Doktor der
Theologie

Tübingen, 7. Okt. Dir evangeliſch-theologiſche Fakultät
der Univerſität Tübingen hat dem König das
Divlom eines Doktors der Theologie ver m.

anfahrt des

Dankerlaß des Kaiſers
zu unſerem Milliardenſieg
Berlin, 8. Okt. Der Kaiſer hat anReichskanzler folgenden Erlaß gerichtet:

Mehrals 1026 Milliarden ſind bei der
fünften Kriegsanleihe aus allen
Kreiſen des Volkes aufgebracht worden. Die
Summe der in Form langfriſtiger Anleihen dem
Vaterlande zur Verfügung geſtellten Mittel hat
damit rund 47 Milliarden erreicht. Dieſes Er
gebnis, das erreicht iſt unter dem Toben des
ſtärkſten aller bisherigen Angriffe
auf unſere Front muß als der Ausdruck uner-
ſchütterlichen Vertrauens der Nation auf
ſich und ihre Zukunft gelten. Deutſchland
arbeitet weiter inmitten der Verheerungen
des Krieges, und ſo lange jeder alles, was
er bei dieſer Arbeit erübrigt, dem Reiche
gibt, ruht dieſes unerſchöpfbar auf der eigenen
Stärke. Dankbar fühle ich mich in der Zu
verſicht geſtärkt, daß unbezwingbare Kraft
des ganzen Volkes uns zum Siege
führen wird. Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, 7. Okt. 1916.
Wilhelm I. R.

König Georg fordert König Konſtantin
zum Anſchluß an die Entente auf

Budapeſt, 8. Okt. Nach einer Meldung des Sofioter
„Duevnik“ von der griechiſchen Grenze hat König Georg von
England eine Depeſche an König Konſtantin gerichtet, in
der dieſer aufgefordert wird, den Wünſchen der Entente, ſich
mit der griechiſchen Armee ihr anzuſchließen, zu entſprechen, weil
er (König Georg) ſonſt das bisher bekundete Wohlwollen nicht
weiter betätigen könne, da er auch ſchon bisher die miß
günſtige Stimmung der Entente gegenüber
Griechenland nur ſehr ſchwer in günſtigem Sinne beein
fluſſen konnte.

Die griechiſche Miniſterkriſis
Bern, 7. Okt. Nach franzöſiſchen Meldungen rechnet

man in Athen mit einer langen Dauer derMiniſterkriſe. Ein guter Teil der griechiſchen Preſſe
vertritt die Anſicht, daß die Kriſe keine Aenderung in der
Orientierung der amtlichen Poltik mit ſich bringen wird.

Nach franzöſiſchen Meldungen veröffentlichte Calo-
geropulos im Embros eine Erklärung, die jede
Unſtimmigkeit zwiſchen dem König und dem ab
gehenden Käbinett in allgemeinen Fragen der
Politik i n Abrede ſtellt. Aus Kaneg wird gemeldet,
daß Veniſelos, Conduriotis und Danglis am
ehe ch an Bord der „Heſperia“ die Sudabai ver

en.
London, 7. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus

Samos, daß der Kommandant des britiſchen
Kriegsſchiffes, das in dem dortigen Hafen liegt, in
folge von Jnſtruktionen, die ihm erteilt wurden, Veni
ſelos einen offiziellen Beſuch abgeſtattet hat.

Wilſon der beſte Präſident für England
London, 7. Okt. Die „Morningpoſt“ meldet aus New

York, daß in einer Verſammlung von 5000 Deutſchen
und Jren von Wilſon als dem beſten Präſi-
denten geſprochen wurde, den „England“ jemals
gehabt habe. Bei der Erwähnung des Präſidenten
wurde gepfiffen. Die Verſammlung war von der
„America Truth Society“ veranſtaltet worden. Obwohl
die Demokraten Optimismus zeigen, hat nach Anſicht gut
unterrichteter Kreiſe Hughers die beſten Aus-
ſichten gewählt zu werden.
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deutſchen UBootes
53“ in Amerika gelandet und nach zwei Stunden wieder abgefahren

„A 55“

Der Kaiſer an der Oſtfront
Berlin, 8. Okt. Der Kaiſer begrüßte geſtern,
begleitet vom Oberbefehlshaber-Oſt Prinz Leopold von
Bayern den Führer der Heeresgruppe Generaloberſt
v. Tersztyanszky und den Armeeführer General der
Kavallerie von der Marwitz an der Oſtfront, ferner
das pommerſche Jnfanterieregiment Prinz Moriz von
Deſſau Nr. 42, das die Anſtürme zehnfacher ruſſiſcher
Ueberlegenheit in den Kämpfen um Swiniuchy am
20. und 21. September abwehrte und den Sturm von
Korytnice durchhielt. Der Kaiſer ſprach den Pom-
mern, die ſich in Weſt und Oſt ſtets ausgezeichnet ge
ſchlagen und dem Namen des Siegers von
Leuthen Ehre gemacht haben, ſeinen Dank aus.
Der Kaiſer ernannte den General von der Marwitz
in Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen ſeiner
Truppen unter ſeiner tatkräftigen Führung unter Be
laſſung in der jetzigen Dienſtſtellung zum General
adjutanten.

Nachdem der Kaiſer geſtern nachmittag den Vortrag
des Generals Lietz mann über die Lage an der Front
ſeiner Truppen entgegengenommen, traf er heute früh bei
der unter Führung des Generaloberſten v. Böhm- Er
molli kämpfenden k. und k. zweiten Armee ein. Der
Kaifer hatte die ganz beſondere Freude, Teile ſeines k. und
k. Jnfanterieregiments Nr. 34 zu ſehen, das ſchwere
Kämpfe ſiegreich beſtand. Der Kaiſer brachte den tapferen
öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen
Truppen, die erſt in den allerletzten Tagen in alter,
treuer Waffenbrüderſchaft für die gemeinſame gute Sache
gekämpft und geſiegt hatten, ſeinen und des deut-
ſchen Volkes Dauk dar und überreichte dem Heer-
führer Generaloberſt v. Böhm-Ermolli den Orden
Pour le méSrite.

Jm weiteren Verlauf des Tages weilte der Kaiſer im
Befehlsbereich des Generals v. Eben, dem er gleichfalls
den Orden Pour le mérite verlieh. Der Kaiſer
nahm auf der Höhe 401 von Penhow den Vortrag über
die Gefechtslage entgegen und ſah Teile von Jäger-
bataillonen, ſowie der 195. und 197. Jnfanteriediviſion.
Auch dieſen dankte der Kaiſer für ihr braves Aushalten
in den ſchweren Kämpfen und wies auch auf die in
Siebenbürgen ſiegreich ſich betätigende Waffen-
brüderſchaft der öſterreichiſchungariſchen und deutſchen
Truppen hin. Am Nachmittag verließ der Kaiſer über
Lemberg die Oſtfront.

üAän,

Die Gefahr des Verblutens der engliſchen
Volkskraft

Haag, 7. Okt. Verſchiedene engliſche Blätter ziehen
jetzt das Ergebnis der engliſchen Offenſive während der
erſten Monate. Man kann dabei feſtſtellen, daß die Jubel-
hymnen, die die Blätter Anfang Juli anſtimmten, ver
ſtummt ſind. So ſchreibt die „Evening News“:

Die Ergebniſſe der drei erſten Monate eines beiſpielloſen,
gewaltigen, blutigen Kampfes liegen jetzt in Ziffern vor. Man
kann mit dem Erreichten zufrieden ſein. Wir haben zum Teil
mit großer Geſchicklichkeit ausgeführte, zum Teil vom Glück be-
günſtigte, vielfach auch mit ſchweren Verluſten verbundene, ſtets
aber vom Geiſte der Opferwilligkeit und dem Willen zum Siege
getragene Kämpfe gegen die ſtarken Stellungen des deutſchen
Heeres erfolgreich beſtanden. Eine Anzahl Dörfer haben wir ge
nommen und den Feind erheblich zurückgedrängt. Jn Zahlen
ausgedrückt, ſtellen ſich die Aktiven und Paſſiven wie folgt dar:
Wir haben mehr als 100 Geviertkilometer Gelände gewonnen,
92, leichte, 29 ſchwere Geſchütze, ſowie einige hundert Maſchinen
gewehre erbeutet. Dagegen aber 427 831 Mann einſchließlich
30 062 Offiziere durch Tod, Verwundung oder Gefangennahme
verloren. Dieſer Preis erſcheint uns reichlich hoch. Wenn man
bedenkt, wie viele Mannſchaften aller Art hinter der Front für
eine in den vorderſten Linien kämpfende Truppe erforderlich
ſind, ſo kann man faſt ſagen, daß wir ein Millionen-
heer verloren haben. Wenn dieſe Vorſtellung auch etwas
übertrieben ſein dürfte, ſo können wir uns doch bei der Betrach
tung ſo großer Verluſte eruſter Beſorgniſſe nicht er
wehren. Wenn wir für die nächſten hundert Geviertkilometer
abermals einen ſolchen Preis zahlen müſſen, ohne daß die ſtrate
giſche Lage an der Weſtfront eine weſentliche Aenderung erführe,
ſo würde das eine tiefgehende Schwächung ber eng
liſchen Kampfmittel bedeuten. Zu viele Gründe ſprechen
dafür, daß wir ein Verbluten der engliſchen Volrs-
kraft gegen den Wall der Deutſchen im Weſten unter
allen Umſtänden vermeiden müſſen. Man müſſe ſomit verſuchen,

beizuführen.einen Erfolg in anderer Weiſe her
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Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 7. Okt. Bericht des Generalſtabes vom

Oktober. Mazedoniſche Front: Ein feindlicher
Angriff bei dem Dorfe Dolnotuteni auf dem Oſtufer
des Prespa-Sees wurde durch Gegenangriff zurück-
geſchlagen. Wiederholte Angriffe, die der Feind mit
ſtarken Streitkräften auf die Front Gradechnitza- Eiſenbahn
Florina-Monaſtir unternahm, wurden mit großen
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Uebergangsver-
ſuche der feindlichen Jnſanterie über die Czerna bei dem
Dorfe Dobroveni Skotchivir ſcheiterten. Jm Tale der
Moglenica brachen alle feindlichen Angriffe auf die
Höhen Pojar und Behovo zuſammen. Beiderſeits des
Wardarr ſehr ſchwaches Artillerieferer. Am Fuße der
Belaſica Planina Ruhe. An der Struma-
Front ſchwache Artillerietätigkeit und Patrouillengefechte.
Wir zerſtreuten durch unſer Artilleriefeuer zwei Kompag-
nien Jnfanterie und eine Schwadron Kapvallerie, die gegen
das Dorf Eliſſen vorzugehen verſuchten

An der Küſte des Aegäiſchen Meeres lebhaftes
Kreuzen der feindlichen Schiffe. Die feindliche Flotte
beſchoß ergebnislos die Höhen in der Umgebung des
Dorfes Orfan p.

Rumäniſche Front: Längs der Donau
ſtellenweiſe Gewehrfener zwiſchen den ſich gegenüberſtehen-
den Poſten. Jn der Dobrudſcha erneuerte der Feind
mehrmals ſowohl im Laufe des Tages wie während der
Nacht ſeine Anſtrengungen,
der Linie Karaboba-Sofular--Amuzaceg--
Perveli vorzugehen; er wurde aber mit für ihn großen
Verluſten zurückgeſchlagen und gezwungen, ſich in ſeine
Ausgangsſtellungen zurückzuziehen. Wir machten einige
Dutzend Gefangene. Auf dem übrigen Teil der Front
lebhaftes Artilleriefeuer und Vorpoſtengefechte.

An der Küſte des Schwarzen Meeres beſchoft
der Kreuzer Roſtielaw die Stadt Mangalia. Er wurde aber
von unſerer Artillerie beſchoſſen und gezwungen, die hohe
See aufzuſuchen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 7. Okt.

quartiers vom 7. Oktober. Kaukaſusfront: Jm all
gemeinen kleine Gefechte zwiſchen Erkundungsabteilungen
und ſchwaches Feuergefecht der Artillerie und Jnfanterie.

Von den anderen Fronten wird kein wichtiges Ereignis
gemeldet.

Galiziſche Front: Weſtlich der Zlota Lipa
erneuerten die Ruſſen am 6. Oktober ihre Angriffe. Vor
dem heldenmütigen Widerſtande unſerer Truppen ſcheiterte
auch dieſer Angriff mit ſehr ſchweren Verluſten für den
Feind. Die Zahl der Gefangenen, die wir im Kampfe am
d machten, iſt auf 400 geſtiegen, darunter zwei
Offiziere.

Die Glanzleiſtung der Donauflotte
Wien, 7. Okt. Ueber die Tätigkeit der Dongu-

flotille zwiſchen dem 1. und 5. Oktober teilt das
Armeeoberkommando amtlich mit

Am 1. Oktober vormittags wurde bei Bjahovo ein
feindlicher Brücken ſchlag erkannt. Am Nachmittag
liefen Patrouillenboote aus, gefolgt von einer Abteilung
Monitore.zonen und bei Zinnica und Giurgiu und nahmen die
Brückenſtelle unter Feuer. Anderen Tages trafen weitere
Monitore ein. Es gelang mittags, trotz des rumäniſchen
Sperrfeuers und treibender Minen und Torpedos die
Brücken durch Feuer und durch unſere
Treibminen unbrauchbar zu machen. Außerdem
beſchoß die Flotille den Gegner auf dem nördlichen Ufer.
Nachtsüber blieben die Patrouillenboote zunächſt der
Brückenſtelle und verhinderten deren Wiederherſtellung.
Dienstag, den 3. Oktober, begann der Gegner, da er die
Brücke für weitere Uebergänge nicht be
nutzen konnte, mit dem Rückzug. Die Flottillen-Ein-
heiten kreuzten ſtändig oberhalb der Uebergangsſtelle und
brachten den Rumänen am rechten Ufer durch Rücken-
und Flankenfeuer ſchwere Verluſte bei.

Jn der Nacht auf den 5. Oktober erbeutete die Flotille
im Hafen von Giurgiu vier Naphtaſchlepper und drei
Kohlenſchlepper. Der Verſuch rumäniſcher Monitore zu
Hilfe zu kommen wurde durch Sperrfeuer deutſcher
Batterien unterhalb Siliſtria vereitelt. Der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, Generalfeldmarſchall
von Mackenſen ſprach der tapferen, kriegserprobten
k. und k. Donauflottille ſeine beſondere Anerkennung für
ihre ausgezeichneten Dienſte aus.

Die Denkſchrift des Admiralſtabesin Sachen
des UBoot Krieges

Berlin, 7. Okt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei-
tung“ ſchreibt: Die Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings mit
einer „Denk ſchrift des Admiralſtabes in
Sachen des U-Bootkriegs“. Die Angelegenheit
iſt im Haushaltsausſchuß des Reichstages zur Sprache ge-
kommen und dort klargeſtellt worden. Jm Februar dieſes
Jahres überſandte der Admiralſtab dem Reichskanzler
eine Arbeit. „Die engliſche Wirtſchaft und
der U-Bootkrieg“ mit dem Vermerk „Geheim“ und
„Darf nicht veröffentlicht werden“. Dieſe Arbeit hat im
Verlauf des ſich an ſie anſchließenden Schriftwechſels der
Verfaſſer der Denkſchrift ſelbſt in einer vom Admiralſtab
dem Reichskanzler überſandten Aeußerung als „eine
nicht vom Admiralſtab ausgehende, ſon-
dern im Admiralſtab bearbeitete rein
wirtſchaftliche Denkſchrift“ bezeichnet. Die
Arbeit iſt dann als die „Denkſchrift des Admiralſtabes“
unter der Hand auszugsweiſe in einer großen Anzahl von
Exemplaren verbreitet worden und zwar zuſammen mit
einer vom Reichskanzler angeforderten, gleichfalls als ge
heim“ bezeichneten Aeußerung des Staatsſekretärs
Dr. Helfferich und der Gegenäußerung des Ver-
faſſers der Denkſchrift, jedoch ohne die hierauf wieder er
folgte Schlußäußerung des Staatsſekretärs.

Die Toten vom „Admiral Charner“
Bern, 7. Okt. Das Zivilgericht in Toulon gibt amt-

lich bekannt, daß 427 Offiziere und Mannſchaften
vom „Admiral Charner“, der am 8. Februar an der
Syriſchen Küſte verſenkt wurde. als tot zu betrachten

dem Geiſterwalde in das Alt-Tal undBurzenland tgen warfen ſie den Feind weiter zurück. Kronſtadt

Bericht des Haupt

Sie durchbrachen die feindlichen Feuer

Bannder Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, V. Okt. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer engliſch-franzöſiſcher Durch

bruchsverſuch zwiſchen Ancre und Somme
iſt geſcheitert. Die dauernde Steigerung der artille-
riſtiſchen Kraftentfaltung des Feindes in den letzten Tagen
wies bereits auf ihn hin. Jn zähem Aushalten und
ſchwerem Kampfe hat die Armee des Generals
v. Below den Rieſenſtoß vielfach im Handgemenge
oder durch Gegenangriff im ganzen abgeſchlagen. Nur
in Le Sars und in Teile unſerer Stellung nordöſtlich von
Lesboeufs, ſowie zwiſchen Morval und dem
Walde St. Pierre Vaaſt iſt der Gegner einge
drungen.

Südlich der Somme ſind franzöſiſche Angriffsverſuche
beiderſeits von Vermandovillers vor den deutſchen
Linien im Sperrfeuer erſtickt.

Fünf feindliche Flugzeuge ſind im Luft
kampf und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen;
Hauptmann Bölcke ſetzte den 30. Gegner außer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Es iſt nichts von beſonderer Bedeutung zu berichten.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Rumänen weichen auf der ganzen Oſtfront,

Die verbündeten Truppen haben den Austritt ans
ins

Jn friſchem Drauf-

Gefecht.

gegen unſere Stellungen auf

erzwungen.
Braſſo) iſt genommen.

Palkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
An der Front keine Ereigniſſe.
Bahnanlagen nordweſtlich von Bukareſt wurden

von unſeren Fliegern mit Bomben angegriffen.
Mazedoniſche Front

An vielen Stellen zwiſchen Prespa-See und
Wardar lebhafte Artilleriekämpfe. Beiderſeits der Bahn
Monaſtir-Florina wurden einzelne feindliche Vor-
ſtöße abgewieſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Kronſtadt genommen. Szekely-Udvarhely

(Oderhellen) beſetzt
Wien, 8. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Oſterreichiſch- ungariſche und deutſche Truppen ſind

geſtern abend in Braſſe (Kronſtadt) eingedrungen.
Andere Kolonnen gewannen das Olte-(Alt-)Tal, öſt-
lich des Geiſterwaldes. Ungariſche Landſturmhuſaren
haben Szekely-Udvarhely (Oderhelden) be-
ſetzt. Auch im Gorgeny- Gebiet weicht der Feind vor
m öſterreichiſch- ungariſchen Streitkräften des Generals
v. Arz.

An der ruſſiſchen Front nichts von Belang.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die heftige Beſchießung unſerer Stellungen auf der

Karſthochfläche hat neuerdings begonnen. Sie hielt
geſtern den ganzen Tag hindurch mit voller Heftigkeit an.
Südlich von Nova Vas verſuchte am Mittag feindliche
Jnfanterie gruppenweiſe vorzudringen. Unſer Artillerie
feuer trieb ſie zurück. An der Fleimstalfront ſtand
namentlich der Abſchnitt Gardinal-Coldoſe unter
andauerndem feindlichen Feuer. Ein ſtarker nächtlicher
Angriff gegen dieſe Höhe wurde blutig abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ein Armeebefehl des Königs
von Württemberg

Zum Regierungsjubiläum hat der König folgenden
Armeebefehl erlaſſen:

„An meine Truppen!
Heute, da es Mir durch Gottes Gnaden vergönnt iſt,

auf eine 25jährige Regierungszeit zurückzublicken, iſt es
Mir ein Herzensbedürfnis, beſonders auch Meiner unter
den Waffen ſtehenden Landeskinder zu gedenken, vor allem derer, die im Feindesland in heißem
Ringen dem Anſturm unſeres an Zahl überlegenen Feindes
mit vorbildlicher Tapferkeit trotzen, dann aber auch derer,
die in der Heimat durch raſtloſe Arbeit das Schwert ſcharf,
die Reihen der Kämpfenden vollzählig erhalten. Jhnen
allen gebührt Meine höchſte Anerkennung und Mein innig-
ſter Dank. Dabei weiß ich Mich eines mit Meinem Volk
in treuem Gedenken an die für das Vater
land Gefallenen, in warmer Fürſorge für ihre
Hinterbliebenen wie für die Verwundeten
und Kranken. Als äußeres Zeichen der Anerkennung
und des Dankes habe Jch an eine größere Anzahl Offiziere
und Mannſchaften Auszeichnungen verliehen und zugleich
befohlen, daß Mir alsbald alle bedürftigen Angehörigen
von Kriegsteilnehmern namhaft zu machen ſind, die Jch
mit beſonderen Zuwendungen bedenken will, und nun
Eott befohlen, alle Meine Tapferen. Jch weiß, daß ihr,
die ihr euch bisher in allen auch den ſchwierigſten
Lagen glänzend bewährt habt, auch ferner die Soldaten
Treue und Ehre hochhalten werdet, bis Deutſchland
ſich durch gerungen haben wird zu einem ehren-
vollen, unſere Zukunft ſichernden Frieden.

Wilbelm.“

Eiſenbahnunglück auf der Strecke
Schneidemühl-- Berlin

11 Reiſende getötet, 15 verletzt
Berlin, 8. Okt. An Kilometer 138,7 der StreckeSchneidemühl- Berlin iſt heute nacht um 4 Uhr der

D-Zug 24 auf den dort haltenden Vorzug D 24 aufge-
fahren. Bei dem Unfall ſind getötet 11 Reiſende,
verletzt 15, davon vier ſchwer. Die Verwundeten ſind
in Landsberg untergebracht. Zertrümmert ein Pack-
und mehrere Perſonenwagen. Die getöteten und ver
letzten Perſonen befanden ſich ſämtlich im Vorzug D. 24. Jm
Hauptzug iſt niemand verletzt. Der eingleiſige Be
trieb iſt 11 Uhr 55 Minuten vormittags aufgenommen.

Berlin, 8. Okt. Amtlich. Die Namen der bei demGiſenbahnunfall auf der Strecke Schneidemühl-- Berlin
Getöteten lauten:

Leutnant WolgaſtBerlinNeukölln, Gefreiter Bader, Jnfan
terie- Regiment 21 Thorn Hauptmann Weinberger, bayeriſches
1. Artillerie Regiment, München; Oberbohnaſſtſtent Streb-
Thorn, Leutnant Freiherr von Syberg, 1. bayeriſches Ulanen-
Regiment, Bamberg; Feldzahnargt Moſes, Feſtungslazarett 1
Warſchau; Stadtamtmann Dr. Werner Müller-Leipzig, Tech
niſcher Aſſiſtent Heinrich Lisken aus Gladbeck; Feldwebelleut-
want ert, Regiment 262, Gardelandſturmerſatzabteilung
Döberitz; Musketier Hermann Schulz aus Quitzen bei Uelzen;
Ulan Lichtenſtein, 2. Eskadron Ulanen- Regiment 18, Leipzig
Hauptmann Breger.

Der Dank der Siebenbürger
Budapeſt, 8. Okt. Der Regierungskommiſſar füt

Siebenbürgen Bethegh richtete an General v. Falken-
hayn wegen des Sieges bei Hermannſtadt eine
Begrüßungsanrede. Der ſtellvertretende Regierungs
kommiſſar Graf Banffy ſprach perſönlich bei dem
General vor, um den Dank der Bevölkerung Sieben-
bürgens zum Ausdruck zu bringen. General v. Folkenhayn
äußerte ſich voll Vertrauen über die zu erwartende weitere
Entwicklung der Kriegsoperationen. Er gedachte beſonders
der Verdienſte der bayeriſchen Truppen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Befreiung Sieben-
bürgens nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werde.

Graf Banffy, der auch Hermannſtadt beſuchte, er
zählte nach dem „Peſti Hirlap“, daß weder Hermannſtadt
noch die umliegenden Gemeinden den von anderen Schlacht-
feldern gewohnten traurigen Eindruck bieten. Die meiſten
Landſtraßen, Brücken und Durchläſſe ſind erhalten und
können bald für den Verkehr wieder hergeſtellt werden.

CLetzte Telegramme
Durchreiſe des Kaiſers durch Lemberg

Lemberg, 7. Okt. Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm
paſſierte 7 Uhr 30 Minuten vormittags auf der Fahrt zur Oſt
front die Stadt. Da jeder offizielle Empfang abgeſagt war,
fanden ſich am Bahnhofe nur der Stadtkommandant General-
major Riml und der deutſche Generalkonſul Hein ze ein. Der
Kaiſer, deſſen vorzügliches Ausſehen allgemein auffiel, nahm
die Meldung des Generalmajors Riml entgegen, erkundigte ſich
nach den Verhältniſſen in der Stadt und zog auch den deutſchen
Generalkonſul ins Geſpräch. Um 7 Uhr 58 Minuten ſetzte der
Kaiſer die Reiſe zur Front fort.

Griechiſcher Einſpruch
Paris, 8. Okt. „Matin“ meldet aus Athen, Griechen

land werde Einſpruch dagegen erheben, daß die Regierung
daran gehindert werde, mit ihren Geſandtſchaften in
Sofia, Konſtantinopel, Wien und Berlin in Chiffern zu ver
kehren.

Verſenkt
Kriſtiania, 8. Okt. Aus Vardö wird gemeldet: Der

Dampfer „Fancy“ aus Tönsberg iſt am 3. Oktober im Nörd-
lichen Eismeer verſenkt worden. Die Mannſchaft wurde in
Alexandrowsk an Land geſetzt.

Engliſche Kreuzer unterwegs nach dem Eismeere
Kriſtiania, 8. Okt. „Finmarkens Amtstidende“ erfährt,

daß eine große Anzahl engliſcher Kreuzer ſich auf der
Fahrt nach dem Eismeere befindet. Nicht wenige engliſche
h n Kriegsſchiffe ſollen ſich ſchon im Weißen Meere
aufhalten.

Juſtizminiſter Barroſo
St. Sebaſtian, 8. Okt. Juſtiz miniſter Barroſs

iſt geſtorben.
Kohlenmangel in Paris

Bern, 8. Okt. Dem „Temps“ zufolge müſſen zwei der
bedeutendſten Gasfabriken in Paris wegen
Kohlenmangels ihren Betrieb auf einige Zeit,
vorausſichtlich vorerſt auf vier Tage, ein ſtellen. Die
Kriſe ſei umſo beunruhigender, als man erſt im
Herbſt ſei.

Gewinn- Auszug

r er rer der8. Prödss. Std. (234. Kgl. Preuss. assen-Lotterre
4, Khase 2 Ziohungoiag. F. Oktober 1016.
e

(Ohne Gewuhr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittageziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

e h zu 100000 M 64429
2 Gewinne zu 40000 M. 34734
2 Gewinne u 9000 179698
16 Gewinne zu 1000 6488 26556 84868 92264 100775 133975

138296 1668018 163693 t26 Gewinne zu 500 M 80269 80688 108098 106504 106004 110598
116863 117980 138602 141807 176477 176786 220706

82 Gewinne zu 400 M 8836 15569 18179 21909 25157 25982 a1689
82364 32774 87259 39556 40971 47017 47065 659941 683188 70374 71302
7a2066 76271 75944 62387 86825 86912 90430 96466 115877 125068 137934
448828 154754 160097 176010 1470006 177645 170104 180464 190614
106690 213114 290666

Tn der Naehmiſtagmlehung wurden Gewinne über 199 Mark gepygen-

2 Gewinne zu 60000 M 83142 e2 Gewinne zu 30000 M 207688
4 Gowipne u 5000 M 16262 123044
6 Gewinne zu 8000 M 121640 126759 1465751
12 Gewinne zu 1000 M 11206 60027 114510 121831t 6104 221010
25 winne zu 500 M 61477 61540 632346 62379 10 76621

4128088 128033 135196 146629 150805 200446 202340 226678
902 Gewinne zu 400 M 2614 65620 5007 13446 17285 22484 302322

89540 40680 40052 52760 55748 61366 63080 632038 72187 78067 80283
85155 80460 67048 87699 400585 108656 118352 123601 132437 1339096
187160 139024 188660 104092 1650097 166924 160430 173982 186967
197342 203660 204128 206065 210501 214857 210536 225286 227100

Die Ziehung der 8. Klasse findet stattzember 1016. tt vom 7. November dis 2, Po

für den politiſchen Teilr den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſenund Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, tie

Den t z J er für den übrigenil: Dr. Simon; für O. i ämtliber Gri n Anzeigen O. Kreibohm, ſämtlich
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